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Erstes Testjahr für „VitiMeteo Insects“
Gottfried Bleyer und Michael Breuer,
Staatliches Weinbauinstitut Freiburg 

Mit dem Computerprogramm „VitiMeteo Insects“
können die Aktivitäten von Insekten und anderen
tierischen Schädlingen in Abhängigkeit von der Wit-
terung berechnet werden. Seine erste praktische
Anwendung ist die Ermittlung des Flugbeginns des
Traubenwicklers. Die aktuellen Daten werden ab
2008 täglich berechnet und ins Internet gestellt.

Das Internet wird zuneh-
mend zu einem wichtigen
Medium bei der Übermitt-
lung von Informationen.
Diese allgemeine Entwick-
lung betrifft auch den Be-
reich des Rebschutzes, bei
dem oftmals aktuelle Ent-
scheidungshilfen vorteilhaft
sind. Mit „VitiMeteo Plasmo-
para“, dem Prognosemodell
für die gezielte Bekämpfung

Dispenser (RAK 1+2-Ampul-
len) für die Verwirrung der Trau-
benwickler

der Rebenperonospora, wer-
den die Vorteile der Bereit-
stellung von Daten im Inter-
net seit einigen Jahren in
Baden-Württemberg und der

Schweiz bestens genutzt.
Am Staatlichen Weinbau-
institut Freiburg wurde das
bewährte Prognosesystem
„VitiMeteo Plasmopara“ 
jetzt mit „VitiMeteo Insects"
ergänzt.

„VitiMeteo Insects“
− was ist das?

„VitiMeteo Insects“ ist ein
Computerprogramm, das 
die Simulation der Lebens-
weise von Insekten und an-
deren tierischen Schaderre-
gern in Abhängigkeit von
der Witterung ermöglicht.
Mit bestehenden Wettersta-
tionen werden Wetterdaten,
wie Temperatur, Nieder-
schläge und relative Luft-
feuchte gemessen, an einen
zentralen Computer über-
mittelt und dort in einer
speziellen Datenbank archi-
viert. Mit der Expertensoft-
ware „VitiMeteo Insects“
können dann beispielweise
verschiedenste Temperatur-
summen berechnet werden.
Die erste praktische Anwen-
dung der Software ist die
Berechnung des Flugbeginns
des Traubenwicklers.

Dem Traubenwickler
auf der Spur

Der Einbindige Trauben-
wickler (Eupoecilia ambi-
guella) und der Bekreuzte
Traubenwickler (Lobesia bo-
trana) sind hierzulande
zweifellos die wichtigsten

tierischen Schädlinge der
Rebe. In Baden-Württem-
berg wird zur Bekämpfung
der beiden Traubenwickler-
arten derzeit auf zirka
54 Prozent der Rebfläche
das nützlingsschonende Ver-
wirrverfahren (Konfusions-
verfahren) angewandt.

Für eine erfolgreiche 
Bekämpfung müssen die
Kapseln mit den artspezi-
fischen Duftstoffen (Phero-
monen) unbedingt vor Be-
ginn des Mottenfluges in
den Weinbergen ausge-
bracht werden. Die Männ-
chen sind dann durch die
künstlich entstandene Duft-
wolke nicht mehr in der
Lage, die Weibchen gezielt
zu finden und zu begatten.
Somit kommt es nicht zum
Auftreten von Heu- und
Sauerwürmern, die Schäden

an Gescheinen und Trauben
verursachen.

Am Staatlichen Weinbau-
institut in Freiburg wird seit
vielen Jahren der Flugbeginn
des Einbindigen Trauben-
wicklers studiert. Die Unter-
suchungen ergaben, dass sich
der Flugbeginn mit der Auf-
summierung der Tages-
höchsttemperaturen ab Jah-
resbeginn berechnen lässt.
Diese Temperatursumme
wird in Gradtagen ausge-
drückt. Wenn die Summe der
Gradtage den Schwellenwert
von 1082 erreicht, ist der
Flugbeginn zu erwarten. In
sehr warmen Lagen kann der
Flug schon bei einem Wert
von 900 Summe Gradtagen
beginnen. Um eine höchst
mögliche Sicherheit für die
Bekämpfung zu erzielen, 
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Gradtagen erstmals für alle
Weinbaubereiche Baden-
Württembergs täglich be-
rechnet und im Internet kos-
tenlos für die baden-würt-
tembergische Weinwirt-

schaft bereitgestellt. Die
Weinbauberater und die
Betreuer der Verwirrver-
fahren vor Ort haben so-
mit die Möglichkeit, das
Aufhängen der Ampul-
len genauer zu planen.

Zu finden ist das
Computerprogramm
„VitiMeteo Insects“
unter der Homepage 
des Staatlichen Wein-
bauinstituts Freiburg:
www.WBI-Freiburg.de
(„VitiMeteo“, „VitiMeteo
Insects“ anklicken). 
Die Vegetationsperiode 
2008 ist somit das erste 
Testjahr für „VitiMeteo 
Insects“.

Das Staatliche Wein-
bauinstitut wird mit den
Weinbauberatern und
den Winzern vor Ort 
intensiv zusammen-
arbeiten, um das System
kontinuierlich zu ver-
bessern und weiterzu-
entwickeln. ❏

Gottfried Bleyer,
Tel. 0761/40165-28,
Gottfried.Bleyer@wbi.bwl.de

Wetterstationen sind eine Voraussetzung für die Berechnung von bio-
logischen Modellen.

Beispiel für eine Abbildung im Internet: Temperaturentwicklung und Berechnung der Temperatur-
summe in Gradtagen; Grüner Balken: Keine Gefahr; Gelber Balken: Vorsicht 750 Summe Gradtage
sind erreicht, Dispenser müssen demnächst aufgehängt werden; Roter Balken: 900 Summe Gradtage
sind erreicht, Dispenser müssen hängen Bilder: Verfasser

werden die Dispenser (RAK-
Ampullen) und die Phero-
monfallen deshalb bereits
kurz vor dem Erreichen der
900 Summe Gradtage auf-
gehängt (siehe Grafik).

Praktischer Nutzen

Ab dem Jahr 2008 werden
mit „VitiMeteo Insects“ die
Temperatursummen in


